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hat er allein 47 bearbeitet und kommentiert. So dürfen wir den Atlas der schwedischen Volks
kultur als sein Werk bezeichnen, mit dem er seine in jahrzehntelanger volkskundlicher Tätig
keit erarbeiteten wissenschaftlichen Konzeptionen auf das beste verwirklicht hat.

Reinhard PEESCH-Berlin

Polski Atlas Etnograficzny. Hg. vom Instytut Historii Kultury Materialnej Akademii Nauk.
 Redaktor Josef Gajek. Zeszyt probny. Wroclaw 1958. Mit einem Erläuterungsheft
unter dem gleichen Titel.

 Für die Berliner Tagung zu Fragen der Agrarethnographie 1955 hatte Jozef Gajek einen
Beitrag vorgelegt, in dem er die Ziele und Arbeitsmethoden des polnischen ethnographischen
Atlas entwickelte 1 ). Der damals gewonnene Eindruck, daß hier ein Werk entsteht, das in
jeder Beziehung einem Vergleich mit den anderen europäischen Volkskunde-Atlanten
standhält, findet in der 1958 veröffentlichten Probelieferung seine volle Bestätigung.

 Die Arbeit wurde nach dem Kriege unter dem Patronat der Polnischen Gesellschaft für
Volkskunde aufgenommen, nachdem schon in den Jahren 1934 bis 1936 ein volkskundlicher
Atlas für Polen erschienen war, der Atlas kultury ludowej w Polsce von Kazimierz Moszynski,
der allerdings in deutschen Bibliotheken nur selten zu finden und deshalb bei uns weithin
unbekannt geblieben ist. Seit 1953 wird das Unternehmen vom Institut für materielle Kultur

 der Polnischen Akademie der Wissenschaften getragen mit einer Hauptarbeitsstelle in
Wroclaw’, deren Leitung in den Händen von Jozef Gajek liegt.

Mit dem Blick auf eine klare kartographische Darstellung wurde die Karte Polens mit
einem Rasternetz versehen, und zwar so, daß sich gleich große Quadranten von 20 mal 20 km
Fläche ergeben. In jedem dieser Quadranten wurde ein Ort ausgewählt, der für das Gebiet als
 charakteristisch anzusehen ist. Auf diese Weise erhielt man ein Netz von rund 350 Beleg
orten, die sich nun ohne Berücksichtigung etwa der Bevölkerungsdichte oder sonstiger
Faktoren ganz gleichmäßig über Polen verteilen. Diese Beschränkung auf ein festes, aber
verhältnismäßig weitmaschiges Belegnetz (gemessen etwa an dem dichten Belegnetz des
ADV) ergab sich auch aus der Methode der Stoffsammlung. Auf ungeschulte Korresponden

 ten wurde nämlich grundsätzlich verzichtet. Für die Aufnahme wurden vielmehr nur aus
gebildete Volkskundler eingesetzt, die regelmäßig die einmal festgelegten Belegorte auf
suchten und hier die Befragung an Fland von ausführlichen Fragebogen durchführten, also
ein Aufnahmeverfahren, das bereits in der Schweiz mit Erfolg angewendet worden ist.
Neben diesem Material der Feldforschung wurden aber auch ältere Publikationen und archi-
 valische und museale Quellen herangezogen.

Der PAE hat sich zur Aufgabe gesetzt, alle für Polen wichtigen Erscheinungen der Volks
kultur in die Arbeit einzubeziehen: von den Formen des Feldbaus und der Viehzucht, der
Sammelwirtschaft und der Fischerei bis zu den künstlerischen Äußerungen. In den ersten
Jahren ist man zunächst den Fragen der Landwirtschaft nachgegangen (Feldbaugeräte, Feld
bautechnik, Kulturpflanzen und Wirtschaftsgebäude). Aus diesem Themenkreis stammen auch
die Beispiele der Probelieferung. Sie enthält neben zwei Karten über die Belegorte und die
Verwaltungseinteilung sechs Karten im Maßstab 1 : 2 Mill. (also im gleichen Maßstab wie
der ADV) und acht weitere Karten im Maßstab 1 : 4 Mill. Sie behandeln folgende Themen:
Sochapflug, Pflügen in Beetstreifen; Sichel und ihr Verwendungszweck; Dreschflegel; Speicher;

 Korn speichern im Wohnhaus; Keller; Stall. Der größte Teil der Karten ist in Punktmanier
angelegt, die sich ja bei den übrigen volkskundlichen Atlanten Europas allgemein durch
gesetzt hat. Bei einigen Karten, vor allem bei den kleineren, hat man eine flächenhafte

x ) Gajek: Die Erforschung der Ackefbaugeräte im Zusammenhang mit dem polnischen
ethnographischen Atlas. In: Agrarethnographie (= Veröff. d. Inst. f. dt. Vk., Bd. 13), S. 11 bis
22. Berlin 1957.
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